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ur ( xeschichte des Reichstages VoNn AÄuUgs-
burg Im TrTe 1530

Von
Dr. Scharnbaum In ürnberg.

Am 26 August 1530 sandten Chrıstoph Krefs und Bernhardt
Baumgartner, dıe Gesandten Nürnbergs anft dem Augsburger ‚kReichs-
ca  €, dreı Schriıftstücke nach Hause  S  n erstens e1n Verzeichnıis, 95

dem Handel In dem Ausschufs der Personen yeübet SO-
horıg ISis miı1t „A“ bezeıchnet; zweıtens daen Vorschlag der
katholischen Partelı ın dem kleimeren Ausschusse, mıt B be-
zeichnet; drıttens eın (}Autachten Melanchthons über letztere Vor-
schläge, mıt SC chiffriert Zu bedauern War bıs Jetzt VOLr

em ’ dafls die letzterwähnte chrift sıch hbe]l den Akten nicht
mehr vorfand; über den Inhalt ler beıden anderen eılagen
konnte Han sıch eicht AUS den erhaltenen Nachrichten über die
Verhandlungen der hbeıden Ausschüsse Orlentleren mehr,
da dıe Nachgiebigkeıit, welche Melanchthon in demselben bewles,
essen, üneburg und ürnberg den Anstof(s egeben ZU en
schien, weıltere Verhandlungen miı1t der Gegenpartel abzulehnen.

Nun efindet, sich unter den Akten der „B‘-Lade des König-
lichen Kreisarchivs Nürnberg, welches dıe Bestände des ehe-
malıgen reichsstädtischen Archıvs ZU gyölsten Teile, SOWa1% 918
noch vorhanden SInd, verwahrt, eın kleiner Faszıkel (S. I, E9%;

4), welcher einig’e anf den Augsburger keichstag bezüglıche
Zunächst ist hıer der T1e des Rates ASchriftstücke enthält.

die vier (+esandten ugsburg VO  S Julı E erwähnen bei
Vogi, Dıie Korrespondenz des Nürnberger 24108 mı1t seınen

ZUDL Augsburger Reichstag VOoONn 1530 abgeordneten (+esandten
| Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Stadt ürnberg.
ürnberg nicht abgedruckt). KErklärung, über welche
TiLke Man 1m Ausschusse der Viıerzehn eIN1S 361. Abgedruckt be1

S  ST an 7 Urkundenbuch der (Aeschichte des Reichs-
ages ugsburg 1m Jahre 1530 I 1835 145,

D 3() {ln, AÄugust 1530 Bericht über d1ie Verhandlungen

1) Corpus Reformatorum ed Bretschneider. H. alle,
1835 861 Sp. 313
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1m Ausschusse der Vierzehn und August. Abgedruckt
beı Örstemann O ıs 263 IE 154; dazu dıe Erklärung des
evangelıschen Teijles den des Gegenteiles über dıe Meinung,
dafls dıe Evangelischen diejenigen verdammen wollten, welche das
heilige Abendmahl 1n einer Gestalt yeNÖSSEN, ebenda 273, 157

Vorirag der päpstlıchen Parteı 1m Ausschusse der eC
August DI0Ö, gedruckt ebenda 99 ff 163 Antwort des

evangelischen Teiles 1m Ausschusse dar e den es egen-
teıles, D August 1530, gedruckt ebenda 306d., 16  0. Kın
Schriftstück mıt der Aufschrıift : Zubedenken, ob eLwWwAas weıter vber dıe
nachsten verwıllıgung nachzulalsen sSCYy. ach dem Inhalt ist,
das (+ntachten e1ines Gelehrten, inwievweit Man auf dıe Vorschläge
der katholischen Partel 1m kleineren Ausschusse eingehen solle.
}as ze1g% besonders der beıderseltige Hinweıs auf das Konzil

Basel (s Hörstemann 293)
Der Yanzeh Sachlage nach sınd Schriftstücke, dıe VONn den

G(Gesandten Nürnbergs nach Hause gyesandt wurden. Da S1e alle
dıe Verhandlungen des gyröfseren und kleineren ÄAusschusses be-
treffen, ist VON vornhereıin vermuten, D nıcht etiwa auch
obıze drei, 41 26 August nach ause gyesandten Abschriıften

Da ÜUL &.sıch ınter diesen Schrıftstücken befinden.
ugus wWO A . Auguüs abgyesandt wurde han-
delt sıch Nnur noch dıe miıt N. Ö und bezeichneten
Schriftstücke. Kür N kann der Absendungstermin LUr der
. August eın beı entweder der oder August
Da, Hu  b aar ersteres dıe Chıffire 397 B “’ jetzteres dıe Chiffre 3,5  &s
au der Rückseite LraeT, r bewlesen, dafls WI1r In beıden dıie YO-

Von derselben Hand, dı9 dieseSUNCHNTEN Beilagen sehen en
beiden Chiffiren gyeschrıeben hat, indet sıch auf der Buch-

Bıs ‚, CUN poeniıtent1a * Hörstemann, FE 298
Sp SE

Ilbidem Sp 312 Be]l der jungsten ost 23 Aug.| haben WIr
die articul deren sich der Ausschuls, durch dıe Reichsstände vnd uf
YVASeEeTH e1l verordent, verglichen, vnd wıe weıt gehandelt worden, Z

gesandt.“
4) Ibidem Sp 313, VO  z z  ug 1530 AD haben die yOMM Aus-

schufs abermaln relacıon nd Anzeigung gethan der handlung vnd VO

schläge, dıe wıderpart aıt ihnen auf Jüngste übergebene Be-
willigung gepflogen haben, dasselbige w1e veredt worden vnd S12
darnach JEZOSCH, schrıftlich verlesen lafsen S WLr E
hıemit Copıen mit verzeichent zusenden. **

I1bıidem Sp 313 (26 Aug.) „ desgleichen auch och ein verzeichnis,
ZU dem Handel in dem Ausschulse der Personen geubet gehorig

ist m1t A, welchs WITr nächst nıt bekommen mogen.“ Und Sp 301
August). Am August 1530 teilt. der KRat Krefs und Baumgartner

mit. dafls E1° ihr ®chreıiben Samt Yel beigelegten Artikeln .. (G{laubenssachen‘**
empfangen habe. Nürnberger Kreisarchirv. Nürnberger Briefbuch 105
10l 184
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Hs ist wohl keın weiıfel, dafls damıt dasSta C6 vermerkt.
gyesuchte Gjutachten Melanchthons gefunden 1st.

Kın tachten Melanchthons
August 530

Zubedencken, oh efwas weıter Yber die nechsten verwilligung
Ü chzulalsen SCY.

er gegentayl arbet noch dahın, das WIT leren wöllen , das
a1nch recht SeYy eın gestalt gebrauchen, zaıgen A das In GCOUN-
e1l10 Basıiliensı dıe beheım 1r dıspensatlion nıt anderst haben OI =

Jangt, dan miıt dieser bekantnus, können S VaIn nıt LELr geben,
dann SOVv1l den behmen geben VO  S CONC1UU10 , tem das auch WITr
aın gyestalt raichen söllen denjhenigen, begeren. un haben
WIT in nechst ein schrifft zugestellt, darın WIT die kırch, bıs-
anhere 3a1n gyestalt gepraucht hat, entschuldıgt haben dıe e1l

aber daruber noch nıt nachlafsen, sondern wollen, das WIr
leren sollen, das aln gestallt recht SOY, annn S lassen sıch hören,
es SCYy nıt preceptum Z W gestalt Xxehrauchen, darumb gelt e5

gleich, ıne oder Z W:  S> geprauchen:
darauf edenck ICch: oD inen farren nachgeben:
das WITr leren wollten , das diejhenigen, aln gestallt OMP-

ahen, nıt vynrecht un, dıe 1l S mulsen das sacrament CMP-
ahen, WIe inen gereicht 1rt vnd S10 SE nıt haben admı-
nıstratıonem Sacramentforum. 9180 ist plebs entschuldıgt durch den

necessıtatıs.
daruber ekennen WITr auch, das vYrsach mögen SCWESCH Se1N,

darumb diese gewonheit e1N estalt empfahen sund a1ln-
gefurt ist, welliche aber dieselben se1len , tellen WIL ferrer
andlung 1n einem concılıo.

a ls0 Se1Nn dıie porrigentes nıt damnirt auch nıt approbirt,
ondern solchs ist viis concılıum gestellt.

das WIr aber weiıtter ollten bekennen, das bede gesta raichen
nıt preceptum SCY, haben WIT ZUUOLC KeCANLWOT, SeCYy preceptum,
doch dispensabıle, WI18 andere eceremonlalıa darumb etwan alnıch gyestalt
gepraucht Mas werden, a IS miıt schwachen, nıt e1n trincken eie
oder SONsSt In gleichen fellen

bekent der gegenteil selbs, das aın estalt VON der kırchen
introducirt SoY.

darumb uls ZUVOT bede gestalt AUuS eralft der eiNsetzunNg
christı gerecht se1n, derhalben 831e auch bekennen mulsen , das
bede yestalt ordinatıo erıstı SÖY, fur dıe gyantzen kırchen nıt alleın
fur dıe prJ]ester eingesatzt.

das aber wollen, Soy doch nıt precepium , aben WIT

Förstemann, II 273
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anch yeantwort, SCYy dispensabıle. amı acht iıch ollten 816
zufrıiden Se1N.

vynd dıs 1st fast dıe Mayluns, dıe WIT ine doch mı1t
tuncklern wortten angezalgt haben

ıtem das Han 21n gyestalt raiıchen so ere VÜüS nıt enigegen,
hıerın den schwachen dıenen, W 10 WIr SE nıt SCcIN der
schwachen yewilsen hıerınn wollten Irr machen

VvVon der mel(s.
wöllen, das WIT privatas mılsas nıt ollen, vnd acht

derhalbenwol SCYy nıc mörglıch, das IAn YNS desselben erlals
hbedenck ich also , das SUVEIN WITr nıt getrungen werden applı-
ecationem mılsarum, das die mels ynade verdiene fur tod vynd fuüur
Jebende, sonder das diese Sach ürd suspendirt handlung in
eginem CONC1Il0 , w1e S18 sıch hörn alsen, möchten WITr willıgen
nrıvatas m1ssas nıt ZUWETEN. dann sunst wlssen WITr nıt zuwilligen,
damıt OTr XTOLS mifsprauch der applıcatıon durch VNS nıt gewilligt wurde.

dann WIr dıe yetzund steende prıuatas MiIsSsas dulden,
warumb wollten WIL nıt diejhenigen dulden, noch wollten
wıderumb mefs haltten

LW dem gyehort solchs nıt in furstlich ambt onder belangt dıe
gewiılsen und mögen dıe fursten sollıchs selbs den Briestern iın
1re yewılsen stellen.

NUuQn private mıfse dermas wurden gewiılliet, acht ich, S
wırden nıt darauf drıngen, das WIL auch den CanonNem
sollten lesen.

dann es r doch Lag, das dige applıcatıon AUS dem Canone
herkomen, dann dis StEE ın beden eN, das dıesas opfer <o]
gnad erwerben lebendigen vnd Lodien, Ire@8 ander INner vyngegrund
dings ın beden ANUN, a{lg das diese hostia soll helfen fur tod vynd
ebendig vnd werden soliche 0r%t gyesprochen VOoOr der econseecration.

iıtem der prıester bıt fur christum, das X0 1im diese host1ia
ehrıistum yefallen als

1Un mMas Nan ut dıes a ]1es ubtile gylofsen fynden, b Han
aber mit solıchen lofsen den wıder annehmen woll , sSte
ich andern auch zubedencken. ist annoc etwas, das S füur-
geben den hande! VUun der appiıcatıon suspendirn.

VvVoOx der priesterehe.
dıeser anhang ere Jjeiden, das WIT nach absterben der

yetzıgen wolten ieıs haben ecelıbas Dı suchen, doch dieselben
Z celıbat nıt verpinden, aber sollıche nıt zuhaben, mulsen
WIr dannoch das ministerium nıt fallen lafsen.

yYoNn clostern.
a1s 1Ich kaın beschwerung aller articke dıe S YNS fur-

gehalten aufsgenommen das WITL nıt willıgyen söllen , yemand -
hbeschweren sich AUSs dem eloster leben yeben wurde

Zeitschr. Kı- AXYL,
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vynd 1st wol zubedencken, WAS hıerın zuthun ıst, dan soltten
dıe sachen e1ınem eerman edeyen, urd FAr e1Nn jamerlich

werden, vynd esorgen e1n yrofse verenderung aller

regiment.
11

Eın anderer Faszikel des Nürnberger Kreisarchivs (S E: 68,
6), welcher verzeichnet ist ın der „A“-Lade unter der Rubrık

„Handlung ob al dem Kaiser m1% (+ewalt widerstehen soll,
dıe Stände bedrängen sollte, eıl S1@ den SCcCH1e nicht

angenommehN 1531° nthält neben einer Reihe ant diese 15321
7U zweıten Male in ürnberg besonders eifrıg Frage
bezüglıchen Schriftstücken erschiedene für die Reformatı]ıons-
geschichte anfserordentlich bedeutsame Akten ist wohl
das Nürnberger Glaubensbekenntnis ZUH Augsburger Reıichstage.
N 8112 juristischer Ratschlag 1ür den Reichstag, Maı 1530

3 das Protokoll über dıe Junı 1530 ürnberg -
altene Sitzung, obD Nan siıch dem <ächsischen Glaubensbekenntnis
anschlieflsen solle; dıe Theologen wünschten den Anschluls, die
Juristen dagegen widerrjeten; Osiander nahm eıne Sonderstellung
e1In. Protokoll über egıne Unterhandlung miıt Osı1ander und

Hepstein ob Q18 bereit selen, N der Lehre der Nürnberger
Rechenschaft abzulegen. Beıde egen hre (Autachten VOL. B Junı
1530 Am Juniı wurden SiE nach uvgsbur: yesandt.
Bedenken der Monopolijen. 2Y' August 1530 Be-
denken Os1anders über dıe Confutatıo. Am August nach Augs-
burg yesandt Original, (utachten der Nürnberger über
dıe Vorschläge des Ausschusses der Vierzehn. 26 August nach Augs-

Sequestration.burg dt; Ratschlag der
September 1530 die beı Bretschneider fehlende Beilage

T: Berichte der Gesandten Vo  B September (mit
dreı Beilagen) der Voxl Vogt Are . , yesuchte T1e

Dr Martın Luthers Briefwechsel. Calw ndL Enders,
Stuttgart, 1598, VUIL, 1 N:0:@%1,; A (28 Jun1 1530 und

trotzdem wurden S1e erst zwel TageCorpus Reformatoru - 148{.;
später abgesandt. Nürnberger Briefbuch 101 129 e cedula

auch Corpus Beformatorum I 124
Corpus Reformatorum IL, 148 153 Gedruckt bel ort-

er 1, E | postser1pLum Punkt 11 (038! Spengler eingefügt].
3) V ogt 30 (5,. Aug un! 7 Aug.). 1L, Sp 289

Gedruckt Fr Schirrma cher, Brieife und en 7 der Ge-
schichte des Religionsgesprächs Marburg 1529 und des Reichstages.

279Augsburg 1530 1876,
Gedruckt beı chirrmacher aa 04.) V ogt 361.

Die Briefe der Nürnberger Gesandten , weiche heutzutage 1m
Stadtarchive aufbewahrt sind. hat Bretschnelder leider nıcht TaNnz voll-
ständig 1m Corpus Reformatorum abdrucken Jassen. 905 1m Corp-
Ref. ist, NUur Postscriptum dem Briefe ONl September 1530
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derselben VOoO  = September. Johann achsen
nNner und OChr. Tezel » Oktober 1530 12 Instruktion

des Markgrafen eorg Z Yage VOx Schmalkalden hetreffend dıe
Königswahl Ferdinands eıne kurze, wahrscheinlich vOxn

pengler verfertigte Übersicht über den Verlauf des Keichstages
e1in ıınbezeichnetes Gutachten, dessen ellung ZUTT Augustana

och untfersuchen wäre, Abgedruck soll 1Ur werden dıe 1m
Corpus Reformatorum fehlende Beilage /A Berichte des Nürn-
berger (+8sandten VoO  = September 1530

Dıe Nürnberger esandten auft dem kKeichstag
Augsburg 1530 den Rat

September 1530
ungste YVDNSEIHN schreyben nach 418 WIYr den funffzehenden

septembrıs neben des Jandgrafen vynd dar andern stet raten Z

hertzogen VoOn Lunenbur£ In se1ın herbergz 0omen, seinen
die andlung w1e beschwerdlich sich dıe zutrag VonNn

phılıpp1ı Melanchtons, Brennüiz vynd doctor ellers nach
lengs angeze1g%, hat SIN D dieselh sach ynediglich angehoret,
sıch auch alfsen, das diese Mayıuns nıt durch schlechte
anzeigung ine gelangt, derhalben derselben sachen glauben
gebe, ime auch gefalln lafs, das ım cehurfursten VoOxh sachsen
derhalben handlung gyethan erd Yn aollıchs bey YVYüS allen 5.0=
ratschlagt, wellıcher gestalt S0O111612NS zuhandeln, sıch auch neben
rıdrıchen TO vynd m1r Clement olkhaımer VON der
andern er VON stund ZU Churfursten, der doctor
rucken alleın bey sıch gyehapt, gethon vnd Uurce S81 cantzler
yngeferlic. diese MayDuns anzalıgen lafsen : eın ynediger herr
sampt des Jandtgrafen vnd T otett radten hetten statlıch vynd
nıt durch geringen anzalgung? angelangt W16 phılıppus Me-
anchthon, Brenntz ynd doetor Heller ın den sachen YNSeEeTS

heılisen glaubens fur sıch SE vnd vorgeende bewilligung
SE1N8 gnedigen herrn vynd der andern allerlel andlung vynd mittel
furnemen sollten, wOollt es aber, diewell dıe sach 1r selbs YTOS
wichtig vit dıiıesem taıl auch miıt Zu. viel treffenlıchen VI-

sachen beschwerden, dann aınmal! volet gyewils daraus, das diese
gelertien, W19 WITr auch das augenscheinlıch ıshere yeSCcON,

Ludewig, Die Politik Nürnbergs 1m Zeitalter der Refor-
matıon. Göttingen 1593, 130

Von eorg on Brandenburg Dezember 1530 nach Nürn-
berg gesandt. Nürnberger Kreisarchir I, 10, (über diese An-
gelegenheit werde ich 1n einer eingehenden Arbeıt über die Politik des
Markgrafen Georg besonders handeln).

3) In en Augsburger Reichstagsakten 1m Stadtarchiv Nürnberg
vorhanden. Bel Bretschneider nicht abgedruckt.

10*
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viel nachgeben, das auch dem gyottlichen or%t vnd evangelio vynd
viel firomen christen nachtaiıl raichen mocht, vnd das noch
beschwerdlicher, das S19, dıe theolog1, dodurch berumb, a IS ob S1e

rıden vnd aynıkei yenalgt, alle mittel SCrn 9 die
aber seın gynediger herr vnd die andern a 1s die aygensynnıgen
vynd halsstarrıgen nıt bewilligen woilten Yn schlugen So den
yngelimpf v{ se1n genedigen herren, des Jandtgrafen radt ynd
der otett potschaft. 0D dann gy]eich djese handlunez christlich
vynd zut% Se1Nn so WI1@e 331e doch warlich 1m OrunNdt nıicht 9
urd doch pıllıch sollichs mı1t willen vnd Wwissen der stende, die
1r bekantnus des ylaubens samentlıch vbergeben aben, gygehandelt
mıt freuntlicher nd vyndertheniger bıtt, Se1N churfurstlich ynad
wollten hieriınn gygenediglich e1inseen ıun, damıt sollich beschwerd-
lıch handlung abgestellt, auNcN v{it WE yedencken, WwW10 s bey den
markhgravıschen mocht verkomen werden. das erbıtten sıch SeIn
genediger herr vynd ander vymb SE1IN churfurstlich onad yantz
freuntlich vn vudertheniglıch zuverdienen.

doruff doctor ruckh nach vynderrede, dıe el m1 dem chur-
ursten gyehalten, VON desselben JR diese antwort xeIeN; 3812
genedigster herre het des erzogen vnd der andern anzalgen
genediglich gyehort vnd wrug SA1IN churft. dıieser achen kaın
wilsen kont auch qelbs wol ermelsen , WÜ 65 dıe YEeSLAaLt het, das
es nıt q |1aın VNNutz, sonder vnleidlıch vnd Z hocnhsten he-
schwerdlich WeT®Ee, wıewol VOTLr furnemblıch gyester derhalb aUCN

ine gelangt., het Se1N churfurstlich 1in e Aoctor prucken
efolhen, den ılıppum erhalb anzusprechen wWw16 annn he-
scheen. phılıppus aDer het sollıchs vernaınt vynd avon nıchts
wılsen wollen; heut aber VOL dem morgenmal, qls abermals dem
churfursten derhalben S16 einer vernen lafsen, het im doctor
rucken wider efolhen, den phılıppum ernstlich zurede
setzen, W1@e doch darumb yestalt WEI®; wellichs doch doector
pruckh abermaln gyethan, hılıppus aber vm b den handel
nıt wılsen wollen; wol vyesagt: het dAs dıe Mittel darınn
der MAarggraug 1ın yuetlicher andlung stunde, siıch erstofsen
mochten ; WwW1e aber dieselbn vynd der handel SUNST gestalt, hab
1mMm nı wollen anzeigen. SCYy auch gein churf. gyenaigt
V‚oO  S philippo SO1116HS nıt zuleyden, hab auch darauff 1Me doctor
rucken abermaln stattlıch euolhen, dem phılıppo ernstliıch
ZUSag CN das weder miıt Brenntz A0  (  LOr Heller noch
andern yser sachen halb weder schrifftiich no0 muntlich in
kaynerlaı handlungz sich schlag noch einlais, der zZuversicht,
WEr 1mM nachkomen. SOvIiel aber dıie andern ZWEN marggraulschen
etreif, hab SeINn churfurstlich ynad fursorg, das dieselbigen
WwW1issen des MargsSraven nit andeln dorumb sgeiner churf.
gyutbedunken, dhweyl die kay Mjt die antwurt eitwas ang vifzıeh,
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das Se1n churf. nıt wenig beschwerdlich, das erhalb der

marggraf vynd dıe andern stende alle dieser sachen anhengig in
se1ner churf. zn erberz erfordern, alles im schein, w1e Nal

allda VvVoxn allenbDey kay. maljestat vymb antwurt anhalten wollt.
stenden, WasSs 3108 dieser sachen halber angelangt, fur sıch selbs
mocht geredt werden, wollt alsdann Se1N churf. neben dem
heTrtzogen Lunenburg algner Dersün mıch (D dem Marggraucn
derhalben anch reden. doraus villeicht Q1@ soviel wurden,
w1e omb dıe sach elegen WeI, yn sıch W as QE1IN churfurst-
liıche genad NUS thun oder handeln mocht, genedigklıch zufurdern
erboten wellıcher ratschlag 1me der hertzog voxnx Lunenburg ynd
dıe Jandtgravıschen gesandten neben YüS haben gefallen alsen

nachdem aber den andern Lag In des churfursten VYONOn sachsen
cantzley dıe landtgrafischen rate sa der 916 botschafften 6I=-

ordert worden 1at doector pruckh denselben anzeigen lafsen :
w1e wol gestern iın beisein Se1INsS genedigen herrn davon geredt,
dhweyl allerlaı furschlags des MarggraVveh halben’ das
gyut WEeIO, denselbiıgen subtiler e1s darumb anzusprechen, dhweyl
aber hertzog friedrıch se1ner churfürstlıchen genaden raten,
hewt frwe abermals vmb antwort angehalten, das kay. majestat
hent oder MOTSECN yvil!eicht vifs Jengst ime dem churfursten vnd
desselben mitverwandten antwurt geben, vynd dan sonders
zweiffels der marggra neben dem churfursten ynd andern be-
chickt urd werden, sehe se1n churfurstlich genad Iur u &.
den sachen bıs uff SO1L1CHe@ handlung L W: geben vynd achtung

aben, ob der marggraf sich sSe sondern oder waserlel
estalt sıch herinn halten wollt. dieweıl aber vielleicht kay
m%. noch kaınen entlıchen aDSCHILeE geben vynd villeicht u{it dıe
vorigen miıttel dıe 4ANZUNEIHEN weitter handeln erd ynd aber
dannoch fur yn fur VOmMm widertailil sonderlich den marggrauischen
theologen anch ettliıchen YDSeTNN geredt wurd, das diese mıttel
zuerhaltung frıdens wol angenomenNn werden, het SE1N
churf. bedacht, denselben theologen aANnzZuUSaßcCH, nochmals mi1t
vleiıs beratschlagen, ob mıt gyuter gewıissen vynd ynverletzt
gyottes 0OTT solıche miıttel dıe doch allaın Ssiıch uff eusserlichen
frıden Yn das zeıttlıch zuerhalten gestellt Vo  S widertail auch
gantz yntreulıch gemaint, dhweyl S1e yantz anderst 1m SYDD hetten,
dann YuüS furtrugen ANZUREeEIMEN WEeTN, wellichs AUS vyıl vrsachen,

damals bedacht ine die hessischen Juneburgischen rate vynd
WIT en gefallen lafsen.


